
Karwoche und Ostern zu Hause feiern 
Inzwischen ist es Gewissheit, dass wir uns zu den wichtigsten Feiern im 
Kirchenjahr in unserer Pfarrkirche nicht treffen können.  
Das heißt nicht, dass Ostern dieses Jahr ausfällt – in den Medien wird es 
verschiedene Möglichkeiten geben, die Liturgien mitzufeiern.  Und hier fin-
den Sie Anregungen, wie Sie die Heiligen Tage zu Hause gut feiern können: 

Einladung zur Mitfeier der Gottesdienste  
mit Bischof Dr. Manfred Scheuer 

auf LT1 (via Satellit, Kabel-TV und DVB-T) und nachrichten.at   

Palmsonntag  10 Uhr 
Gründonnerstag 19 Uhr 
Karfreitag  15 Uhr 
Karsamstag  20 Uhr 
Ostersonntag  10 Uhr 
Ostermontag  10 Uhr 

„Jede/r ist eingeladen, das zentrale christliche Fest Ostern zuhause unter Nutzung 
von Medien und Internet oder aber als ‚Hauskirche‘ mitzufeiern.“ 

(Aus einer Mitteilung der Diözese Linz) 

 

Palmsonntag 

Die Kirche erinnert an diesem Tag an Jesu 
Einzug in Jerusalem. Die Menschen jubeln 
ihm mit Palmwedeln zu, verehren ihn wie 
einen König, legen Kleider vor ihm auf die 
Straßen: „Hosanna dem Sohne Davids!“ 
Auf einem Esel zieht er ein – als Friedens-
könig (Mt 21, 1-11). 
Die Liturgie des Palmsonntags zieht den 
Bogen vom bejubelten König zum schein-
bar gescheiterten König am Kreuz.  
 
Das sprießende Leben feiern.  
Rundherum wird es grün – das Leben ist 
uns geschenkt! Mit grünen Zweigen wurde 
Jesus in Jerusalem begrüßt. Wir feiern 
heuer den Palmsonntag zu Hause. 
 
Spaziergang und Palmbuschen binden.  
Wir machen einen Spaziergang durch den 
Garten oder durch den Wald und sammeln 
grüne Zweige. Zuhause binden wir die 
Zweige zu einfachen Palmbuschen. Wir 

treffen uns im Wohnzimmer – oder bei 
schönem Wetter im Garten. 
 
Leidensgeschichte Jesu lesen.  
In der Bibel lassen sich im Matthäus-
evangelium die letzten Tage von Jesus  
nachlesen (Mt 27, 11-54). Wir hören –  
oder erzählen einander die Geschichte 
vom Einzug in Jerusalem. 
 
Segnung der Palmzweige.  
Sprechen Sie, da es in der Kirche nicht 
möglich ist, selbst ein Segensgebet und 
besprengen Sie den Palmbuschen mit 
Weihwasser: „Wir bitten dich, Gott, segne 
diese Palmzweige (zeichnen Sie ein Kreuz-
zeichen über die Zweige). Schütze uns und 
alle, die uns anvertraut sind.“  
Wir können kleine Palmzweige hinter das 
Kreuz stecken und an Orte geben, die uns 
besonders wichtig sind. Wir beenden die 
Feier mit dem Kreuzzeichen. 
 
Fragen zum Nachdenken.  
Was bedeutet es für mich, dass Jesus 
kommt – auch heute?  
Wie kann ich Jesus begleiten?  
Wie begleitet er mich in dieser Zeit?  
Durch welche Stimmungen und Emotionen 
bin ich die letzten Wochen gegangen?  
Welche Zeichen der Hoffnung habe ich in 
den letzten Tagen oder Wochen wahrge-
nommen?  

Ostersonntag 

 
 
 
 
 
 
Für uns Christen ist Ostern das höchste 
Fest des Jahres. Wir feiern die Auferste-
hung Jesu. Gott hat Jesus nicht im Tod ge-
lassen. Er hat ihn auferweckt zu neuem 
Leben und auch uns ist verheißen, dass wir 
auf die Seite des Lebens gebucht sind, jetzt 
schon und dann später, nach unserem  
Tod. In  das christliche Osterfest sind ver-
schiedene Fruchtbarkeitssymbole als Zei-
chen des Lebens eingeflossen: Osterhasen, 
Ostereier, Osterlamm, …  

Das Osterfestessen gehört zum Osterfest 
einfach dazu. Ostereier pecken bringt in 
der Familie das Gefühl: Jetzt ist Ostern! 
Halleluja! 

Fernsehgottesdienst. Sie können den 
Ostergottesdienst im Fernsehen mitfeiern 
(siehe Kasten unten). 

Ostermontag 

 
 
 
 
 
 
Am Ostermontag hören wir die Geschichte 
der beiden Emmausjünger, die traurig und 
orientierungslos von Jerusalem weggehen, 
weil Jesus gekreuzigt wurde. Jesus gesellt 
sich unerkannt zu ihnen, hört ihnen zu in 
ihrer Not, und als sie am Abend miteinan-
der essen, erkennen sie ihn, als er das Brot 
bricht. Ihr pessimistische Sicht verwandelt 
sich darauf hin in Mut und Osterfreude. 

Emmauswanderung.  Einer alten Traditi-
on folgend könnten Sie vielleicht schon 
zeitig in der Früh losspazieren. Das Früh-
stück schmeckt dann umso besser. 
 
Emmausgeschichte lesen. (Lk 24, 13-33) 
 
Frage zum Nachdenken. 
Was möchte ich Jesus erzählen, wenn er 
mit mir unterwegs ist und mir zuhört? 
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Karsamstag 

 
 
 
 
 
 
 
 
Die Jünger waren geschockt: Wie ist so 
etwas möglich? Jesus, diese starke Persön-
lich, gestorben am Kreuz? Alle Bilder und 
Vorstellungen brannten auf einen Schlag 
nieder. Die Zeit schien still zu stehen.  
Jesus war weg und jeder war für sich allein. 
Ähnlich geht es uns derzeit:  
getrennt voneinander, jeder für sich, nie-
mand weiß, wie es weitergeht. 
 
Den Tag „leer“ lassen.  Diesen Tag könn-
ten wir bewusst von all den Feiervorberei-
tungen frei halten. Zeit für uns. Zeit für 
Gott. Ein bisschen Stille, ein paar gute Ge-
spräche, ein kurzer Besuch in der Kirche, 
um eine Kerze anzuzünden. 

 

 
 

In der Nacht auf Sonntag beginnen wir Os-
tern zu feiern, die Auferstehung Jesu. Früh 
am Morgen – berichten uns die Evangelien 
– kamen Frauen zum Grab und es war leer. 
Sie kamen mit der Botschaft zurück:  
Jesus ist auferstanden, er lebt!  
 
Zur Liturgie der Osternacht gehören die 
Lichtfeier mit dem Osterfeuer und dem 
Einzug der Osterkerze in die dunkle Kirche, 
ein erweiterter Wortgottesdienst mit eini-
gen Lesungen, die von der Geschichte 
Gottes mit den Menschen erzählen, die 
Tauferneuerung und die Eucharistiefeier. 

Lichtfeier. Sie könnten ein Lagerfeuer an-
zünden, mit aller gebotener Vorsicht; oder 
zumindest eine (Oster-)Kerze. Sie gibt zu 
Beginn ein kleines Licht, das die Dunkelheit 
bricht. 
 
Bibeltexte lesen. Folgende Bibellesungen 
gehören u. a. zur Osternachtfeier:  
Schöpfungsgeschichte (Gen 1), 
Auszug aus Ägypten (Ex 14,15-15,1), 
Lesung aus dem Römerbrief (Röm 6, 3–11) 
– diese passt auch zur Tauferneuerung. 
 
Tauferneuerung. Hier könnte man die ei-
gene Taufkerze entzünden, sich an die Tau-
fen im Familienkreis erinnern und sich be-
wusst machen: „Ich bin getauft – woran 
glaube ich?“ Abschließend kann das Glau-
bensbekenntnis gebetet werden. 
 
Osterlieder singen: Im neuen Gotteslob 
sind ab Nr. 825-838 Lieder zur Osterzeit; 
unter GL 831 finden Sie: Der Heiland ist 
erstanden. 
 
Osterevangelium lesen. (Mt 28,1-10)  
 
Die Speisensegnung soll nicht ausfallen. 
Gott ist es, der segnet, wir bitten ihn 
um seinen Segen für die Osterspeisen: 
 
„Gott, unser Vater,  
segne Fleisch, Eier, Brot 
und alle Speisen, 
die wir für das Ostermahl zuhause  
vorbereitet haben. 
Führe uns in Liebe zusammen 
und lass‘ uns in Freude Ostern feiern. 
Erfülle uns mit deiner Kraft, 
dass wir mit Christus leben 
und einst mit Christus auferstehen, 
Christus der mit dir lebt und herrscht 
jetzt und in alle Ewigkeit. Amen.“  
(Weihwasser) 
Vater unser zum Abschluss. 

Gründonnerstag 

 
 
 
 
 
 
 
 
Am Gründonnerstag feiern wir die letzte 
Tischgemeinschaft Jesu mit seinen Jün-
gern. Er kommt mit ihnen zusammen, 
wäscht ihnen die Füße, um ein Zeichen 
seiner hingebenden Liebe zu geben, er 
bricht das Brot und reicht den Becher mit 
Wein. Im Anschluss an das Fest zieht er 
sich in Todesangst auf den Ölberg zurück. 

Evangelium lesen. (Johannes 13, 1-15)
Tischgebet: 
„Wenn wir hungrig und bedürftig sind 
nach Leben und Liebe: Segne uns! 
Wenn wir ratlos und trostlos nach einem 
Zeichen der Hoffnung suchen: Segne uns! 
Wenn wir uns von fremder Not anrühren 
lassen und in diesen schwierigen Krisen-
tagen unsere Hilfe anbieten: Segne uns!  
Wenn wir das Brot teilen, einen Schluck 
Wasser, ein Glas Wein dazu: Segne uns!  
Im Namen des Vaters …“ 

Bewusst gemeinsam essen. Im Gedenken 
an das letzte Abendmahl können auch wir 
uns in der Familie zusammensetzen, um 
unsere Tischgemeinschaft zu feiern, bei 
der auch Jesus zugegen ist: Ein feierliches 
Essen oder einfach Brot und Wein teilen. 

Achten wir mit Wohlwollen aufeinander. 
Wir dürfen füreinander da sein. 

Zeit der Stille.  So wie Jesus in der Stille 
des Garten Getsemani gebetet hat, kön-
nen auch wir innehalten. 

Karfreitag 

 
 
 
 
 
 
 
 
Jesus hatte eine Grundbotschaft:  
„Gott liebt dich ohne Bedingung, er lädt 
dich ein, seine Liebe zu erwidern, er ent-
krümmt dich und will dich aufrichten!“  
 
Mit dieser Botschaft geriet er in Konflikt 
mit den theologischen Autoritäten seiner 
Zeit und musste letzten Endes deshalb am 
Kreuz sterben, weil er von seinen Herzens-
anliegen nicht abwich. Eine größere Liebe 
kann es nicht geben. Jesus ist einer, der 
alle Tiefen des Lebens kennt, er ist bei uns 
in der schlimmsten Not und wir wissen: 
Der Tod war nicht das Ende. Das bedeutet 
für uns Hoffnung und Erlösung. Deshalb 
haben viele von uns ein Kreuz in der Woh-
nung hängen. In der Liturgie wird das 
Kreuz nach dem Lesen der Johannes-
Passion enthüllt und verehrt. 
 
Kreuzverehrung. Es bietet sich an über 
Jesu Grundbotschaft miteinander zu re-
den, das Kreuz von der Wand zu nehmen 
und auf den Tisch zu legen, um davor zu 
beten. Oder auch Blumen zum Kreuz zu 
legen — in Stille oder singend.  
 
Passion lesen.  Die Leidensgeschichte nach 
Johannes kann gelesen werden. 
 
Fürbitten sind Teil der Karfreitagsliturgie – 
heuer bietet es sich an, die Betroffenen 
der Corona-Krise vor Gott hinzutragen und  
alle Nöte und Sorgen im Umfeld in eigene 
Worte zu fassen. 

Osternacht 


